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spohaverunt E1 et plus qUamı ad talenta CO aC  1  NLES anı

combusserunt. Deimnde Rucozzinge vıllam QUa bene MK VIT1 sede-
Vıllamrunt, 111 QU@& EC124111 COIMNECS nullum 105 habuıt, succenderunt.

Palcozzınge et OMNCS, UL sederunt apu AIMNNLECILL et vıllam Sah-
incenderunt. (Chunczen et Graemelinge vıllas per destruxe-SINSC,

runt et duas CUT14S 111 Chuneczen et OITILLEL, quEC habemus 1D1, 191NC
COIISH'HIPSCI'&Ht. Sımilıter 11l ar et 111 Aenninge duas CUT1245S et 112}

Auabus vıllıs OSpPaC quatuor hubas et 111 Reichersdorf dAuas IS
combusserunt. Omnı1a, QuUEC habuımus 111 Arınge scılıcet CUT12 un et

due hube et molendinum et due pıSCature incend10 perJierunt.
15 ıllo LeMPOTE, QUO palatınus GCOMMMEeES nobıscum fecıt COMPDOS1-

SA (dle omnıbus dampnıs nOSTTIS, QquUC nobhıs plenıssıme a AA mılıa
lıhrarum intulıt, QuUCau DEr Auas LAaNnIuIr modicas CUNas, dam

pniıficatı per SAn bene ıd 141 m1ılıa lıhbrarum de' NOVO, de

quibus omnıbus annuatım reddıtıbus NOSTFIS bene 2K0! 185 MO talenta

dampnıficamur.
De Vıleshoven qQuUO forum iıllud ambirı dampnıf-

Gatı bene acdl alenta

Die Münzstätten den Klöstern.
Von ASSPCCTLMAaanNnn AL Neu-Ysenburg be!l Frankfurt al.

23
eber das altere deutsche Munzwesen nd dA1€e Hausgenossenschaften be-
sonders 111 VO irtschaftlicher Beziehung veröffentlicht Dr Ehe-

54
berg 111 den „Staats- un socialwissenschaftlichen“ Forschungen, her-

gegeben on Schmoller ‚ Leipzig 1879) sehr ınteressante Abhandlung
‚eiten). Der Verfasser beruhrt ıuch el dıe Munzstätten 111 den Klöstern.

dı Seıite der Culturthätigkeıt der Moönche bısher, sSoweıt 56088 bekannt,;
gCr beachtet wurde, theıle ich die betreffenden Notizen hıer mi1t

Der Verfasser stellt den satz auf, ass das Münzrecht un den Mero-

ngernund Carolingern e1nNn königliches Regal, die Munze Eıgenthum der

aatsgewalt WAar.

Aick: donauabwärts VO Tundorf, Altacher Pfarrei; Rukasing wieder
abwärts, Polkasing ebendort hart der Donau, nahe bei Osterhofen. —
Sächsing welches auch1 der Nähe Jag und zum Altacher Amte Münchs-
dorf gehorte 54© ist entweder zerstört wörden oder n1at

nen Namen rlore He eın Harde ıst 1: er fraglichen Gegend
niıchtvorhanden, wenn nicht etwa Hardorf bei Aich oderHartbei
Nesselbachse1in soll.Aenning ist wohl Langenamming neben den beid
Gossenbach oder Gessenbach und Sta‘ Aring istoffenbar entiwe

Aesingoder Ebring (jetztArbing) lesen. DieOrtsnamen sind
dieser Stelle sichtlich nıcht .
Hier bricht diıe Erzählung plöt lich ab
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IDIie Munzstatten uriten de halb auch 11 del kaiser]1 he
1 palatıo nostro), und mı1t Genehmigung: des Staatsoberhauptes konn

auch anderwaärts Münzstätten errichtet werden (nısı AQrLe ıLerum
alıter fuer1ıt OT dinatum). Sobald aber (‚arl der (ı:r05se sıch überzeugt
dass Lr BAr Verordnung WERSCNH Beschränkung der Ausmünzung auf e1INCM

last der auf sSeINer Q, gerade Hof hielt, wegen der Grrosse de
ches und des Beduüurfnisses des Verk  ehrs praktısch nıcht ausführbar
alsbald den bedeutenderen Plätzen, W1e orpat, (ZO1B; Mainz, Strassb X

W enn für nddA1e Münzthätigkeit wıeder aaben anfinehmen Jassen. E  A
Plätze der gleiche or  €l CLE derartiıgen konıglichen Munzstätte

konnte 1€eSs nach derwurde, Bestimmung des Capıtulars VO S0
durch ausdruckliche Verleihung geschehen. (7ewährungen eiıNneESsSs M Z
legiums dieser A schon 111 den etzten Jahren ELE des Gross
während der Regıerung SCINELT nachsten Nachfolger mehrfach ertheiıilt
Se1In : aber dıe 111 en Urkunden fur Corvel, Prum un Chalons entha
Motive bezeugen eutlıc dıe Veranlassung des Verlangens nach olcher
verleihung 111 ıhrer einfachsten orm. Von Rechte, CISCHE unz

schlagen, ist nicht entiern dıe kKede und der dırecte inanzıelle Vortheil
der Munze wırd uch nicht beansprucht. (Soethbeer: Beıträge ur Gesc
des e1d= und Munzwesens Deutschland in den Forschungen Z 4n de ts hen
Geschichte, VE 2337 Der ebergang des königlichen M es

dıe willkurliche Ausbeutung desselben durch dıe Beliehenen, 11 STG
SsSo vollzogen haben, ass zunächst der AUul!  N der M \ 9 VAS

htinanzielle Vortheil, AD das eigentliche Mı ht TE wurd
Recht, auf dıe Munze das Bild und den Name des Beliehene

Von dieser gegentheiligen Verordnung rtie teru
alıt fuerit ordinatum) mMa besonders auf die IM ften hın,
ihrem Bezirke wegen der vielen auch für -sie entspringende
un materijellen Vortheile dıe Errichtung eC1INES Marktes und
bundenen Münzstätte sehr wunschen: mussten, won
G brauch gemacht worden SCII1. Verordnungen dieser

fe der Entwickelung des M zprivilegiums bılden, (  S  €I DE
ber as deutsche Münzwesen und die Hausgenoss nschaften be

haft her ehung, Leipzig 1879
ud 19 der Fr verlieh ÜLG Ur nde vom Jahre 833dem te

Orve D zstätte; es heisst i der rtku . Insuper et1a
N1S pSa reS10 ind monetam nostrae CIO 1tatı

Nnesse ntıbus proficuam statuımus
egriıtate abs u 11 contradıctione vel impedime GaS nct ınde 1INOD etaeditum z Ma auctoriıtatıs publicum (S
atı monasterıl erpetu1s emporıbus multiplicatum nostru

s gitati don pro (Schaten Anna Paderborn.
Urc Iche Abtei IegenKönig LOthar

sta verle ht, 1SSTt L4 nnotuıt urı uod 1ps
inone ogınquıtat m n um atıtur

JA ecC n1 (> enfe Cqu
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u b hıncerl decrevimus, statuentes decernımus atque iubemu
antea praedicto loco mercatum nabean: INOTE humano et moneta ad bonos

et denarıl1o0s perficiendum fiat et nulla Pars publica inde telonium vel alı-

quam exactıonem exıigat (Beyer Urkundenbuch Geschichte der mittelrhein1-

schen Territorien Nr 96.)
Der Verfasser zıeht AUS diıeser un: den Bischof VO Chalons--Sur-

Marne betreffenden Urkunde folgende Schlüsse
Dass die Munze auf Bıtten der Kloster verhehen wurde ihren

Orten eiNnen reCHCN Verkehr un dessen Vortheil ZAU verschafien, dass E AaUSSCI

dıiıesem lediglich indırecten utzen auch C diırecter AaAUS der Munze selbst den

Belıehenen zufliessen sollte Neben dem ursprünglich volkswirtschaftliıchen A
Gedanken, andel un Wohlstand des Reiches vermehren, 28 bereıts dıe

Idee auf, den mnı unzstatte Bedachten che Vortheile ZuUu gewähren,
welche der königliche FIiscus sich daraus verschaflt hatte OMNE inde redi-

nostrae aqauctorıitatıs publıcum possideat, nd B anderer Stelle monetiam

et modium S  S donamus mne telonıum el vectigal vel quı1dquıid
domınıcum h1scum d 1U () ()11 1a U} KS kann ber dieredig1 potest,

Bedeutung 11l GEHSUÜ: nd redıitus keın 7Zweiıtel ist deutlıich der

Verschenkung derjenigen inkunfifte gesprochen, welche sonst als Regalien 1r

Königs Kammer AMıessen.

Der Grund der Münzverleihungen und ZWarTr dieser ausschliesslichen Ver-:

hungen Al Herrn des geistlichen Standes ist der Urkunde fur Chalons ent-

alten, der Schenker dıe Beschen  en bıttet, SsS1C mochten dafur Jährlich
ur sein und CiNeEnr Gemahlin Leıbes- un Seelenheil eten un beıder Odes-

wiglich fejıern. In dıesen Worten liegt fur dıese Zeıt dıe Aufklärung für  AL
Verfahren, welches Kaiser un Könige be1ı Gewährung Münzprivilegs

bt 2DERD; indem S1IEC asse enr &. Bischöfe un Stifte verlhehen und dem
ähnlichen Worten noch 1 vielen anderen rTkunder Ausdruck gegeben

Man begann damıt 11 der Al (GSottesfurcht un och mehr Al Priester-
ın der 1Ua den geistlichen Anstalten ya SCNUL AnS reichen Zeit,

rundbesitz, Dorfern und allen möglichen anderen Vortheilen geben können
das Münzrecht als CI Geschenk Al dıeselben ZuUu verleihen, um desuDLE,

ber auchıchen Degens un des EWISCH eıles theilhaftig AU werden.
Motiv hat ch nicht gar ange erhalten. Von Gottesfurcht 111 den

ı91 erle gygsurkunden ke n Rede mehr. Der Kaliser vergiebt S annn
1 Bisc als Belohnung für ihre Dienste, 12 der Absicht, ihre Unter-
utzun 1n irgend Falle sich erwerben, Ikurz aus einer Reihe VOL

olitischen (ır CH.66 12:— 43,
Von den Bıs mern wurden alle, den A bteıen un! Klöstern jeden

ils alle wirtschaftlich und politisch bedeutenderen für ıhreResidenzorte 11

EM Münzrechtausges RET (Clorvel WL dieerste geistliche Herrschaft, welche
Inı Vorrechten auf diıe Mün begnadigt wurde, wenn auch och nicht das
volle Münzprivilegder späte K Zeit besass. Andere berühmte Abteien folgte

ch, 1' €e1 Fulda ınter A’ht Brantho 110 Jahre 1012, ZUV!schon die
bt elz 1111 Jahre 003S_ Gallenunter em Abt Grahl, dann die Abteien



Helmarshausen unter dem Abt Wiınus 11 Jahre 1055 dıe Abte1 Steinhausen
ZULF Zeıt Conrad ELT unter bt Reinhardus, dıe Abte! Schafthausen seıt 1080

W uch Frauenabteien wurden miıt dem Münzrecht beliehen, die
rauenabtel Herford unter er Aebtissin Imma fur den Ort donhusa

Jahre die Frauenabteı (z+andersheim unter der Aebtissıin Gerbirga für SGandersheim 994 Noch 111} Jahre 1136 erhielt dıe el Formbach das Münz-
echt, ebenso 11112 Jahrhundert dıe Frauenabte1 Dı Lindau und ZUEsch-
ege W4 35.)

x  xIn einem nhang g1bt Eheberg AT Statistik der Münzverleihungen, us
welchen WIT dıie der Kloster hıer mitthejlen.

Das Munzrecht wurde verliıehen :
Im a  re 94.6* an KOVO, ADt Vo Corvel, fur Meppen.

77 0974”* ” Folkmarus, Prov. des Kl W erden, fur We nd
Luüdinghaus.

07.4.”* Imma, Aebtissin VOI Herford, fur Adonhusa
989 Benedictinerkloster Ellwanven {ur Ilwangen.
990” Gerbirga, Aebtissin ZuU Gandersheim, fur Gandersh
993”* Adalgus, Ahbt VO Neuenburg, fuüur Neuenburg Y  D  vr
993 Abitei Selz, fur Selz

1067 Kloster N gN Thoren, fur LThoren
1012”* Brantho, bt D füur

99 1033 Udınus, AD VO Helmarshausen, fur Helmar hausen.
105 Theodoricus, Abt VON Maximin, für Bıllı he
1067 el Lorsch, für Lorsch
133 Abtei Formbach, für Formbach.
i btReinhard on Reinhausen, fur Reinhausen.

1188 Frauenabteı Eschwege, fürEschwege.
Die Sternchen bezeichneten Jahreszahlen edeutengleichzeitige Ver E

leihung on Markt un Münze.

&”  4}
iıne alte Rotula.

( aan Brnnn n 8

Cange (1lossar unterscheidet Totulasanr und
perpetuas, SC  e schedas, quas mona chi mıttebant ad

aste 12 quıbuscumeran soclietate conluncti, ut mortem
ra ndicarent cConventasque preces PTrO s 1

flagıta nt bestandenusmembraneis longum por
rectis quibus alıae alııs membraneae ub1ı EGS exigebat, ad

tur öhnl ch wurden N  16 Capitel aufbewahr
15a l Im Stifte Grut ın suspendiculo

det el ula welche keinen Namen de er
ält, ndern fürBescheinigung


